
Gegründet 185ö

M LäNl
n 6,50
t u. ohne
, 6,50

Ta««u»bote erscheint
lich auher an Sonn-

und Feiertagen.
Vierteljahraprei»
Homburg einschlietz»
Briagerlohn Mk. 2.60

bei der Post Mk. 2.25
schließlich Bestellgebühr

ocheakarten 20 Pfg.
eine Nummern 10 Pfg.

erat « kosten die fünf»
paltene Zeile 16 Pfg ., im
Sleklamenteil 30 Pfg.

Anzeigeteil des Tau»
usbote wird in Homburg
;ttb Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausaehängt.

U ” " JV

llllnuskotk

omßurgcr ^ Jageötatt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Dem Taunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
.Mitteilungen über Land»
und Hauswirtschaft " oder

■ . Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.

Redaktion und
Expedition:

Audenstr . l , Telephon Nr .9

Der Krieg.

iit

Gestriger Tagesbericht.
roßes Hauptquartier , 21. Zan .,
ittags. (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:

2,50 Zwischen Küste und Lys fanden auch gestern
* Artillerie -Kämpfe statt.

2.50 vorgestern von uns genommene Schüt-
3,— graben bei Notre Dame de Lorette ging
3.50 Nacht wieder verloren.

4 75  Mordwestlich Arras griffen die Franzosen
'̂ ->0 kerseits der Chaussee Arras -Lille wieder-

an , wurden aber zurückgeschlagen. Süd-
' Wlich Bery au Bac wurden de« Franzosen

Schützengräben abgenomme«, die trotz
after Gegenangriffe von uns behauptet
den.

ranzöstsche Angriffe gegen unsere Stel¬
en südlich St . Mihiel wurden abgewiesen,
ordwestlich Pont ä Mousson gelang es

I .en Teil der uns vor 3 Tagen entrissenen
9 , ellungen zurückzunehmen. Unsere Truppen

,r»st/ >»i «berten dabei 4 Geschütze und machten meh-
t K v 5l \.e Gefangene . Um den Rest der verloren

)en gesltzangenen Stellung wird noch gekämpft.
Unterricht den Vogesen nordwestlich Sennheim

^ern die Kämpfe noch an.
ler jUH Oestlicher Kriegsschauplatz:

r' a ß ^ 70 S n Ostpreußen ist die Lage »nverändert.
^fin kleineres Gefecht westlich Litno verlief

. j «ns günstig. 1900 Gefangene blieben in
Hand.

It V  4 " Gelände westlich der Weichsel, nordöst-
I p Borzimow , schritt unser Angriff fort.

^in russischer Angriff westlich Lopuszno

^ ""^ tlich Konskie wurde abgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

ager
tsgasie

Ein neuer Kriegsminister.
Berlin . 21. Jan . (SB. B . Amtlich.) Die

„Norddeutsche Allg. Zeitung " schiebt : Der
Kriegsminister und Chef des Generalstabes
des Feldheeres , Generalleutnant v. Falken¬
hayn , ist unter Beförderung zum General der
Infanterie auf sein Ansuchen von der Stellung
als Kriegsminister enthoben worden.

Die an General von Falkenhayn gerichtete
AllerhöchsteKabinettsorder lautet : Ihren für
die Neubesetzung des Kriegsministeriums mir
vorgetragenen Gründen kann ich mich nicht
verschließen und enthebe Sie daher ihrem
Wunsche gemäß von dem Amte als Staats¬
und Kriegsminister . Meiner warmen Aner¬
kennung ihrer auf diesem wichtigen Posten
geleisteten vortrefflichen Dienste will ich da¬
durch Ausdruck geben, daß ich Sie unter Be¬
lastung in der Stellung als Chef des General-
stabes des Feldheeres hierdurch zum General
der Infanterie befördere.

Großes Hauptquartier , 20. Januar.
gez. Wilhelm R.

Gleichzeitig wurde Generalmajor Wild von
Hohenborn unter Beförderung zum General¬
leutnant zum Staats - und Kriegsminister er¬
nannt . Er verbleibt auf Allerhöchsten Befehl
im Großen Hauptquartier.

Die Leitung der Heeresverwaltung im
Heimatsgebiet nimmt auch weiterhin General¬
leutnant v. Wandel wahr . Als General v.
Falkenhayn mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des Chefs des .Generalstabes des Feld¬
heeres an Stelle des erkrankten Eenralobersten
v. Moltke betraut wurde , harrten noch wich¬
tige, im Verlaufe der ersten Kriegszeit aufge-

tauchte Fragen organisatorischer und techni¬
scher Art der Klärung . Ein Wechsel in der Be¬
setzung der Stelle des Kriegsministers im Gro¬
ßen Hauptquartier war daher damals noch
nicht angängig . Ein solcher ist heute unbe¬
denklich geworden. Es ist deshalb eine ge¬
trennte Besetzung der beiden Stellen erfolgt.
Sein Nachfolger als Kriegsminister , General¬
leutnant Wild v. Hohenborn , gehörte dem
Kriegsministerium als Direktor des allgemei¬
nen Kriegsdepartements an . Im Felde be¬
fand er sich zuerst als Kommandeur der 30.
Division, dann vom 27. November 1914 ab
als Eeneralquartiermeister.

Der neue Generalquartiermeister Wild v.
Hohenborn  ist als Sohn des
Obermedizinalastestors Dr . Wild in Kastel

geboren und trat 1883 als Fahnenjunker in
das 83. Jnf .-Rgt . ein . Nach dem Besuch der
Kriegsakademie wurde er 1898 als Eeneral-
stabsoffizier der 1. Earde -Jnf .-Division im
Eeneralstab der Armee überwiesen . Später
(1906 bis 1909) war er Chef des Eeneral-
stabs des 13. Armeekorps in Stuttgart . Nach¬
dem er als Kommandeur des badischen
Erenadierregiments Kaiser Wilhelm l. und
darauf im 3. Earde -Erenadier -Regiment Kö¬
nigin Elisabeth fungiert hatte , erhielt er als
Generalmajor die 3. Earde -Jnf .-Brigade . Sei¬
nen Namen Wild von Hohenborn führt er seit
1900.

Im Westen.
Räumung von Soisions.

Paris , 21. Jan . (W. B . NruMintl .) Dem
„Petit Parisien " zufolge ist Soiffons auf An¬
ordnung der Militärbehörde von den Ein¬
wohnern geräumt worden.

Die deutschen Luftangriffe auf Rany.
Mailand . 22. Jan . (T . U.) lieber Genf

wird gemeldet : lieber Nancy haben seit dem 5.

Januar 17 deutsche Flieger Bomben geworfen.
allen Fällen wurde erheblicher Schaden an

militärischen Baulichkeiten verursacht. Auch
Verluste an Menschenleben sind zu beklagen.

Wieder ein französisches Flugzeug abgestürzt.
Paris , 22. Jan . (W . V. Nichtamtl .) Nach

dem „Petit Parisiien " ist ein Militärzwei¬
decker während einer llebungsfahrt abge¬

stürzt und mitten in Autauel auf dem Quai de
Javel zu Boden gefallen . Der Führer und der
Beobachtungsoffizier wurden getötet.

Unser Militär in Belgien.
Berlin , 22. Jan . Das -Verhältnis des

deutschen Militärs in Belgien mit den Bür¬
gern wird in einer Amsterdamer Korrespon¬
denz des „Berliner Lokalanzeigers " wie folgt
geschildert: Das Verhältnis zwischen Militär
und Bürgern ist befriedigend . Den Obdach¬
losen und Verarmten wird Unterkunft und
Nahrung von den Komitees geboten. Alle
Requisitionen werden ordnungsmäßig bezahlt.
Die deutsche Obrigkeit zeigt überall das größte
Entgegenkommen und Wohlwollen . Wo Un¬
regelmäßigkeiten Vorkommen, da liegt die
Schuld meistens daran , daß die belgischenOrts-
behörden und Bürgermeister nicht ihre Pflicht
tun.

Heimkehr gefangener Reservisten.

Berlin , 21. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Die
„Nordd. Allgem. Ztg ." schreibt: Auf Vermit¬
telung einer neutralen Macht hat das englische
Auswärtige Amt bei der Admiralität die
Ausstellung von Geleitscheinen für die in
Gibraltar festgesetzten deutschen Reservisten
nachgesucht. Auch sonst sind Bemühungen im
Gange, um auf eine möglichste Erleichterung
der Heimkehr dieser Gefangenen hinzuwirken.

|s Härmlein von Reifenberg.
Ein Taunus -Roman.

PUJlUf Von Robert Fuchs - Liska.
stellt Hh's nicht gern, wenn man die Men-

"n quält . Warum läßt man ihn nicht ein-
laufen ? !" meinte sie voller Mitleid.

-Das wär ' das rechte!" fiel ihr der Kunrad
I ttl Pi „Bedenkst du nicht, was er ver-
l UP l 'W>? Wie leicht konnte feine Falschheit Herrn

mos Sohn das Leben kosten. Liegt er doch
immer krank auf dem Siechbette."

will eben nach ihm fragen -gehen," be-
sie und errötete.

NvflOva sah der Kunrad das Härmlein mit
65 Pfg . urigen Augen an : „Wie schad, daß ich nicht
ut und % so guter Fürsorg ' teilhaftig werden kann,
ch NickelSramt dich wohl sehr, daß der Junker noch
or der Pt genesen ist?"

».Ich kenne ihn von Kindesbeinen an !"
e große Jte  das Härmlein leise und lächelte. „Jst 's
I U II fc * verwundern , wenn ich mich um ihn
bestehend H,Und mehr ist wirklich nicht hinter deinem
t allem Im ?"

L,Was fragst du mich um Dinge , die dich
stratze Mg kümmern!" zürnte das Mägdlein. . Ich
BörbelauGmer mich ja auch nicht um das , was dicki
_Schwert ." '

mein ’ nur  f° !“ lenkte der
"Man hört doch allerlei in der

u. ZubGtg erzählen."
iUNg mlGVon mir?" wunderte sie sich,
ct zu vS„..^a doch. . . von dir . . . und von dem

Leppevmar auch!" lind halb im Ernst halb im
lftraße  deutete er an : „Es heißt , wenn nicht
' bei  versprochen wäre so
kte Dchten ihn weltliche Gedanken verführen
-WobnE %Zri aU£ ritterlichen  Art und S

- feefflelte !" ^ rnmädchen als Schwieger-

^ heißen Wangen stand das Härmlein
^ ^ widern solle.

i ” S ° lf in das Gespräch:
d. m Blödling , d. ,

listigem
Mansa
mieten

Da erhob der Solf die Oberlippe von den
Zähnen , daß das Gebiß blank aus dem schwar¬
zen Barte leuchtete. Ein häßliches, hämisches
Lächeln ging über des Mannes Züge und gab
ihnen den Ausdruck eines vosen Tieres . Und
als ob er sich die Erscheinung des Mädchens
genau einprägen wolle, hing sein tückischer
Blick lange an dem Härmlein . Unter dem
Eindruck dieser bösen Augen wendete sie sich
wortlos ab und schritt dem Schlöffe zu. Der
Solf lachte heißer hinter ihr her.

„Was hat sie mit dem Dymar zu tun ?"
fragte er dann den Knecht. „Ich hörte schon
vor Tagen davon , daß irgendwie der Junker
sein Augenmerk auf die Dirn ' zu richten die
Gnade hatte ."

Der schlaue Mensch hatte wohl bemerkt,
daß Kunrad das Mädchen mit besonder«
Blicken betrachtete . So betonte er verächtlich
Dymars Neigung zu der Magd , um den Knecht
zu befferm Reden zu bringen.

„Sie soll ihn lieben !" antwortete gereizt
und doch ein wenig traurig Kunrad . „Und er
sie auch. Das war doch die Ursach', um deret-
willen der Reifenberger den Dymar nach
Frankfurt bringen wollte — wie ich hörte ."

„Stimmt !" machte der Ereilsheimer , und
das hohnvolle Lächeln verzerrte wieder sein
Gesicht. „Jetzt erinner ' ich mich, daß der
Ritter bei Tisch davon sprach." Und seinem
Wächter näherrückend, flüsterte er : „Es scheint
dich zu kränken, daß sie nicht dir selber gut ist? !
Da wüßt ich dir Rat . wenn du auch Dank
weißt . Hör ' zu — die Zeit verrinnt — ich
will dir helfen. Du erfuhrst , daß ich ein
Freimann bin . Ein Henker weiß im Zaubern
wohl Bescheid. Gib mich frei ! Du brauchst
dich nur umzudrehen , dann kann ich leicht mein
Roß erreichen und fliehen . Ich gebe dir dafür
ein Tränklein , das dir ihr Herz im Handum¬
drehen zuwendet. In meinem Zwerchsack ist
das Mittelchen . Such's dir heraus . Es ist
ein goldenes Fläfchlein . Die Zeit bin ich weg.
Dich kann keine Schuld treffen , wenn du eine
Ausrede ersinnst, was du mit meinem Sack zu
schaffen hattest . Du magst dann sagen, daß ich
entfloh, da du mir einen Augenblick den Rücken
zeigtest."

„Das wär mir selber und dem Ritter übler
Dienst !" lachte Kunrad hell auf . „Die Hoff¬
nung laß nur sein, daß ich dich fliehen ließe.
Du hast die Strafe verdient und sollst ihr nicht
entkommen. Wer weiß, ob meine Hilfe sich
lohnte . Dir trau ich zu, daß da kein golden
Fläfchlein in dem Zwerchsack ist."

Da verlegte sich der Solf mit hohen Ver¬
sicherungen und heiligen Versprechungen aufs
Bitten : „Du darfst mir trauen ! Ein Beutel¬
chen mit zehn Eoldgulden ist außerdem im
Sack. Das will ich dir zu dem Zaubertrank
gewähren , obwohl ich das Geld schwer genug
beim Falkensteiner verdiente . Laß mich doch
fliehen !!"

„Schweig!" « ehrte Kunrad . „Es nützt dir
nicht. Ich tue meinen Dienst in Ehren . . .so
schmachvoll es auch ist, einen Schelmen wie dich
zu hüten ."

Und als der schwarze Solf nicht nachließ mit
Bitten und Vetteln , als Kunrad sein Herz
wanken fühlte , weil in ihm die Aussicht auf
des Härmleins Gewinn gar großes Verlangen
weckte, so drohte er dem Gefangenen , Hilfe
herbei zu rufen.

„So soll dir der Satan den Undank lohnen !"
knirschte der Schwarze. „Ich will 's dir ge¬
denken!" Darauf barg er sein Gesicht wieder in
den Händen und schwieg.

Die Männer kehrten mit den aus den
Haseln geschnittenen Stäupbesen zurück. Herr
Vrendel kam mit dem Reifenberger in den Hof
herab , um dem Richten zuzusehen. Jsgrim
übernahm die Ordnung der Doppelreihe , durch
die der zu Stäupende getrieben werden sollte.
Er stellte alle Mannen der Burg rechts und
links vom Tor zu einem schmalen Gang auf
Da man keinen Henker auf Reifenberg hatte,
der das Richten übernehmen konnte, und weil
man das schimpfliche Werk einem Einzelnen
nicht antragen mochte, so hatte Herr Brendel
vorgeschlagen, daß Jeder sein Teil daran
haben solle. Auf diese Weise brauchte kein
Manne ob des Amtes beschämt zu sein.

Dem Solf wurde nun der Oberkörper ent¬
kleidet. Das Gewand band man auf den Sat¬
tel seines Rappen . Auch den Zwerchsack tat
man dazu. Dann trieb man das Roß aus

dem Burghof , nachdem dem Tier der Schweif
kurz gestutzt worden war . Auf diese Weis«
war der Reiter als ein Geächteter gekenn¬
zeichnet.

Der schwarze Solf hatte in Angst allen Vor¬
bereitungen zugesehen. Doch nahm er sich zu¬
sammen und zitterte nicht, als man ihn an den
Anfang der aus Männern gebildeten Gaffe
führte . Seine Lippen waren weiß und seine
Augen schielten aus dem totenbleichen Gesicht.
Das war das einzige, das seine Furcht vor der
grausamen Strafe verriet . Als der falsche
Edelknecht vor dem ersten Paar stand, befahl
Herr Kuno noch dem Kunrad , daß er sich mit
einer Hellebarde vor dem Ereilsheimer auf-
siellen solle. Rückwärts schreitend und ihm
das blanke Eisen vor die Brust haltend , mußte
der Knecht dafür sorgen, daß Solf langsam
genug durch den Stäupweg schritte.

Nachdem der Ritter laut das Urteil verkün¬
det hatte , gab man dem Solf einen Stoß in
den Rücken. Er taumelte in den Gang . Die
Schläge hagelten klatschend auf den entblößten
Rücken nieder . Der Gerichtete gab indes kei¬
nen Laut von sich. Als jedoch der Kunrad die
Tränen sah, die dem Manne ob der furcht¬
baren , schweigend erduldeten Pein über die
Wangen rannen , ließ er den Geächteten schnel¬
ler aus sich zukommen. So erleichterte er ihm
den schrecklichen Weg. Der junge Knecht
atmete tief auf, als der Landesverwiesene end¬
lich durch diePforte ins Freie gelangen konnte.

Draußen graste friedlich der Rappe . Solf
tMt zu dem Roß und riß das Kleid vom
Sattel . Aechzend zog er sein Gewand über
den blutenden Rücken. Pa schnoberte das
Pferd an ihm und sah ihn lange an . Dann
reckte es den Hals und legte das Kinn auf
seines klagenden Herrn Achsel. Mit Mühe
kam Solf in den Sattel . Leidend und zer¬
schlagen saß er auf den Hals des Rappen ge¬
beugt. Da begann das Roß mit hängendem
Kopf auszuschreiten, als ob es um die Qual
des Reiters traurig sei. In sanftem Gang
trug das barmherzige Tier seinen Herrn dem
nahen Walde zu. — *

(Fortsetzung folgt .)
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Französische Berichte.

Paris . 21. Jan . (W. B. Mcht-E Amt¬
lich wird vom 20. Januar , nachmittags .1 Uhr
gemeldet : Zwischen Meer und Somme im Ge-
biet von Nieuport ziemlich heftiger Artillerie
kämpf während dessen der Feind vergebens
versuchte, unsere Brücke an der Mermundung
n , leritören während wir ernen Teu lerner
Verteidigungshilfsarbeiten bei St . Georges
und b°I d°, Union S- ' M , -» °--n I»»"««" .
bie er stark organisiert hatte . Im Gebiete von
Dpern und Lens Artilleriekämpfe von ver¬
änderlicher Heftigkeit . Sehr heftige Beschre-
kruna von Blangy bei Arras , der ledoch kein
Infaaterieangrstf d°- S- mm-
bis in die Argonnen nichts zu melden. Aus
dem Abschnitt von Eoissons und aus den Ab¬
schnitten von Craonne und Reims , m den Ge¬
bieten des Lagers von Chälons und nördlich
Berthes beschoß unsere Artillerie sehr wirksam
die feindlichen Arbeiten . In den Argonnen
griff der Feind im Eruriewalde sehr heftig
einen unserer Schützengräben an  Unsere
Truppen , die einen Augenblick unter dem An¬
prall zurückwichen. gewannen durch zwei ener¬
gische Gegenangriffe zuerst den großttn Terl
und sodann die Gesamtheit ihrer sruheren
Stellungen wieder und behaupteten sich dort.
In Saint Hubert sprengten die deuljchen mit-
tete Minen einen nordöstlichen Vorsprung
unserer Schützengräben, aber unsere Truppen
stürmten in den Erdtrichter vor und verhrm
Herren die Deutschen am Zutritt . Nordöstlich
Pont -Ä-Mouston und im Walde von La Prö-
tre setzten wir uns 100 Meter vor den vor¬
gestern eroberten Schützengräben fest Der
Feind schritt gegen Ende des Tages erfolglos
zum Gegenangriff . Im Abschnitt von Thann
Artilleriekämpfe , bei denen wir die Oberhand
behielten.

Paris , 21. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Amt¬
licher Bericht vom 20. Januar . 11 Uhr abends.
Gestern Abend faßte der Feind in einem un¬

serer Schützengräben nördlich Notre Dame
de Lorette Fuß , wurde jedoch heute morgen
infolge eines Gegenangriffes daraus vertrie¬
ben und ließ mehr als 100 Gefangene in un¬
seren Händen . Im Laufe der Nacht vom 18.
zum 20. Januar kam ein Angriff rm Gebiet
von Albert südlich Thiepval bis an unsere
Drahtverhaue , wurde jedoch hieraus zurückge¬
schlagen. Drei aufeinanderfolgende Angriffe
au , La Boiselles erlitten dasselbe Schicksal. In
den Argonnen wurde ein feindlicher Angriff
bei Fontaine -aur -Charmes nach einem Kampf
Mann gegen Mann zurückgeschlagen.

Unsere Englandfahrt.
Berlin . 21. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Nach

den bisherigen Vorgängen kann es nicht wun¬
dernehmen . daß die Regierung und die Presse
Englands den Angriff unserer Luftflotte auf
die englische Küste nicht unbenützt vorüber¬
gehen lassen, ohne in den schwersten Beschul¬
digungen gegen die deutsche Kriegführung sich
zu ergehen und sie der Barbarei zu bezich¬
tigen . In der ganzen Welt wird dies verkün¬
det , in zahlreichen Punktstrichen über das
Meer geschickt und in die entferntesten Teile
der Erde gekabelt. Dabei ist an alledem nichts
weiter dran , als daß unsere Luftschiffe, um zum
Angriff auf den befestigten Platz Great Yar-
mouth zu gelangen , andere Plätze überflogen,
aus denen sie nachgewiesenermaßen beschossen
wurden und deren Angriffe sie durch Ab¬
werfen von Bomben erwiderten und .zwar bei
Nacht und bei nebligem und regnerischem Wet¬
ter . Hat diese Nation , deren Flugzeuge am
hellen Tage über der offenen Stadt Freiburg i.
V. Bomben abwarfen , deren Schiffe wieder¬
holt offene Städte wie Daressalam und Vic¬
toria (Kamerun ) und Swakopmund beschossen,
ein Recht, den Entrüsteten zu spielen, eine Na¬
tion , die kein Mittel scheut, ungeachtet Völker
rechtlicher Auffassungen der Neutralitätsbe
stimmungen ihre Absichten durchzuführen? Der
Luftangriff ist ein anerkanntes Mittel mo¬
derner Kriegführung , sofern er sich innerhalb
der allgemeinen völkerrechtlichen Grundsätze
hält . Unsres Luftschiffe haben sich innerhalb
dieser Grenzen gehalten . Die deutsche Nation
ist durch Großbritannien gezwungen worden,
um ihr Leben zu kämpfen. Sie kann nicht ge¬
zwungen werden , auf irgendein Mittel legi¬
timer Selbstverteidigung zu verzichten und
wird auch nicht darauf verzichten im Ver¬
trauen auf ihr gutes Recht.

Im Osten.
Oesterreichifcher Tagesbericht.

Wien , 21. Jan . (W . B . Nichtamtl.) Amt¬
lich wird verlautbart : 21. Januar mittags:
Die Situation ist unverändert.

An der ganzen Front nur stellenweise Ee-
schützkampf.
Der Stelloertr . des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Russische Zudenhetzen.
Wien , 21. Jan . (W . B . Nichtamtl.) Aus

dem Kriegsprestequartier wird über russiM
Greueltaten gegen Juden gemeldet. Wie durch
amtliche Erhebungen festgestellt wurde, haben
die Russen nach der Besetzung von Galizisch
Dolhopole einen Verwundeten erschossen und
einen zweiten Einwohner an zwei aneinan¬
dergewachsenen Fichten gekreuzigt. Vor dem
Gemarterten unterhielten sie drei Tage lang,
bis er starb , eine Wache. Eine . kranke, rm
Betteliegende Jüdin wurde buchstäblich abge-
qeschlachtet und ihr Mann niedergeschossen. In
Dichtinetz verbrannten die Russen 12 Hauser,
darunter alle Häuser der Juden , die Volks¬
schule und das Gemeindehaus . Die Bewohner
der Häuser wurden fast nackt herausgejagt.

Im Orient.
Stillstand der rusiischen Offensive.

Konstantinopel, 21. Jan . (W. B . Nichtamtl.)
Der türkische Große Generalstab teilt mit : Die
Angriffe der Rüsten auf der Front im Kauka¬
sus wurden auf der ganzen Linie zum Still¬
stand gebracht.
Schlechte Aussichten für Rüsten und Engländer.

Konstantinopel. 21. Jan . (W.B . Nichtamtl.)
Das Osmanische Nachrichtenbureau erfährt:
Es bestätigt sich, daß die Bevölkerung von
Tiflis die Stadt zu verlosten beginnt , um sich
in das Landesinnere zu begeben. Die städti¬
schen Behörden haben einn außerordentliche
Summe bewilligt , um die Abreise der Fami¬
lien und Beamten zu erleichtern. Sowohl
Tiflis wie Kars sind vollständig von der Be¬
völkerung geräumt . Das Regierungsgebäude
die Moscheen, die Kirche und die großen Pri¬
vatgebäude sind in Lazarette verwandelt . In¬
folge des Steigens der Lebensmitte l-
ireise  herrscht großes Elend.  Selbst
die rustischen Offiziere sind überzeugt, daß
Rußland den Angriffen der

Deutschen im Norden und der
Türken im Kaukasus nicht
widerstehen kann,  sondern geschla
gen werden wird.  Nachrichten zufolge,
die aus unterrichteten osmanischen Kreisen
hierher .gelangt sind, versuchen dieEngländer
jetzt, die eingeborene indische Bevölkerung für
ich zu gewinnen , indem sie ihr die bisher ver¬
weigerten Freiheiten zugestehen. Aber die
Zunahme der Gärung zeigt, daß alle dieseMaß-
nahmen , angebliche Sympahien der Englän¬
der gegen die Inder ungenügend find, solange
ihnen nicht eine unabhängige Verwaltung zu-
gesagt wird.

Der Kampf im Schalt el Arab.
Konstantinopel. 21. Jan . (W. B . Nichtamtl.)

Das Hauptquartier meldet : Nach Erklärungen
von Gefangenen , die während des gemeldeten
Kampfes am Schatt el Arab gemacht wurden,
beißt das Kanonenboot , das sich unter unserem
Feuer zurückziehen mußte, „Espiegle". Es
wurde schwer beschädigt und seinKommandant,
Fawler , zwei Ofiizere und 17 Mann der Be
satzung getötet.

auf 5 Prozent , den Satz für Lombarddar¬
lehen auf 6 Prozent herabgesetzt. (Reuter .)

Die obige Meldung muß als reinster
Schwindel der unverschämtesten Art betrachtet
werden , oder sie ist ein Zugeständnis , daß
Deutschland den Erlös von Erpressungen und
Diebstählen (ot dlacümail and tüett ) billig
ausleiht , um den Glauben zu erwecken, daß das
Land viel flüstiges Geld besitze. Was sind die
Tatsachen? In ganz Belgien wird die Bevöl¬
kerung von den Deutschen gebrandschatzi, sogar
die Ladenkasten werden beraubt , und die Er-
parniste der Bauern werden von diesen schuf¬
tigen Briganten gestohlen. Nach der Frankfur¬
ter Zeitung ist in Namur eine Bekannt¬
machung erlasten worden , laut welcher die
umpigen deutschen Banknoten Zwangskurs
ür Belgien erhalten , mit anderen Worten,
,ie Belgier werden gezwungen, ihre ehrlichen
Waren gegen etwas herzugeben, was in Wahr¬
heit nur Einwickelpapier (sugsr -paper ) ist.
Außerdem werden die deutschen Goldmünzen
durch den einfältigen Notbehelf entwertet , daß
man das Gold herauszieht und durch minder¬
wertiges Metall ersetzt. („The German gold
coinage is being debased bg the simple
Expedient of taking out the gold and filling
the coin with base metal “.) (Kommentar
überflüssig).

London , 21. Jan . (W. Nichtamtl .) Heber
den Luftangriff werden folgende Einzelheiten
bekannt : In Yarmouth liefen der „Times"
zufolge trotz der früheren Warnungen der Be¬
hörden dieEinwohner bei dem Knall der Ex¬
plosionen auf die Straße . Der ersten Explo¬
sion folgte sofort ein großer Lärm in verschie¬
denen Stadtteilen . Die elektrischen Lichker
wurden gelöscht und die Schaulustigen bamti:
gezwungen , ihre Wohnungen so gut wie es in
der Finsternis ging , aufzusuchen. Die Trup¬
pen, die Befehl zum Ausrücken bekamen, schos¬
sen mit einer Ausnahme nicht, sondern betei¬
ligten sich am Rettungswerke . Aus verschie¬
denen Berichten geht hervor , daß die Luft¬
schiffe, über deren Natur man zunächst nicht
ganz klar war . Scheinwerfer benützten. Aus
Ipswich wurde das Erscheinen der Zeppeline
gemeldet . Dort ist kein Schaden angerichtei
worden.

Bermifchte Rachrichte».
Berlin , 21. Jan . Die „B . Z.) meldet aus

Leipzig : Die Stadtverordneten haben für den
Roten Halbmond 5000 Mark gestiftet.

Leipzig, 21. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Als
ein BewNs für die Kraft und Stärke des
Wirtschaftslebens in Deutschland ist der kürz¬
lich vom Rat der Stadt Leipzig im Einver¬
nehmen mit den Aussteller - und Einkäufer¬
kreisen gefaßte Beschluß anzusehen, die Leip¬
ziger Frühjahrsmeste in den Tagen vom 1.
bis 15. März abzuhalten . Die an dem Meste-
verkehr beteiligten Geschäftskreise werden nach
den Versicherungen ihrer Fachverbände wie in

Friedenszeiten durch zahlreiche Aussteller
vertreten sein und ebenso ist auf das Erschei¬
nen zahlreicher Einkäufer nicht nur aus
Deutschland und Oesterreich-Ungarn , sondern
auch aus den neutralen Ländern Holland,
Dänemark , Schweden, Norwegen , den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika Italien
usw. mit Bestimmtheit zu rechnen. In Leip¬
zig selbst wird den Ausstellern von den Messe¬
hausbesitzern und auch vom Rat der Stadt
durch Ermäßigung des Mietzinses für die
Ausstellungsräume um 50 Prozent in weit¬
gehendstem Maße entgegengekommen werden.
Auch gelangen in den Hotels und Easthöfen
die normalen Preise wie außerhalb der Messe
zeit zur Anwendung.

die zum Verständnis des Ganzen not^
!Vorgeschichte enthält , sprachen die auftre,
i Personen so leise, daß man selbst in de
' bersten Reihen des Parketts kaum etwa!
Damit war ein Fehler begangen , der ^

i ter rächte, denn der Hörer , der das Sffi
jnicht kannte, mutzte sich in den folgendes
zügen die Zusammenhänge zusammen^
So kam es. daß „Der gute Ruf " trotz
späteren Anstrengungen der Spieler
befriedigte und ziemlich kühl aufgeno,
wurde . Vom 1. Akt abgesehen lä
gegen die Ausführung nichts einwenden.
Eust . S chn e i d e r wußte den Komme«
ehr gut darzustellen , und er ist der einzf

das Lob verdient , von vornherein deutl
prochen zu haben ; Frau Karla (Frl.
anne R e i k) hätte ihrer Rolle durch mel
ichtsausdruck eine bestere Wirkung geh,
nen, ohne dem Typ der Berliner W.-D
chaden. Für Frl . Ballin (plötzlich erk
war in letzter Minute Frl . Ruth Stet
(Dorris ) eingesprungen . Die Kün
die wir hier zum erstenmal sahen, fiih
gut ein . Sprache , Mimik und Gestalt
nichts zu wünschen übrig , und ihre Dorff

vollkommen. Die Herren Hans W«
mann (Baron v. Tann ), Herr W
Hellmuth (Dorris Vater ) und
W i e b e r g (Kommerzienrat Term
waren gut . Herr Hugo Stern,  der
Termählen , war der Hauptsünder im
sprechen und sprach wieder mit einer u
lichen Geschwindigkeit. Später änd«
seine Redeweise und spielte bester. Er
mit zwei Blumensträußen bedacht,
kleinen Rollen lagen in guten Hände
Regie war bei Herrn Direktor Stestz,
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gut aufgehoben . — Daß das Stück keine % _ nod
digung hinterließ , lag an dem obengeim. Der
Kapitalfehler , der vor allem von demj,tagen u
lichen Dialog gar nichts verstehen ließrgs eine

Landbef
Eehllr* Zur Feier des Allerhöchsten Geltung sä

tage» Sr . Majestät des Kaiser » und Kellen 2
finden am Mittwoch , den 27. Januar d, «
in den Kirchen und Schulen unserer
fnTnpnhp Geiern statt : Vorm . ^ ' M̂undeSI

in Ver
je wäl
en Kr

obw

Mannheim , 21. Jan . (W. V. Nichtamtl .)
Für die Hindenburgspende wurden nach der
„Neuen Bad . Landes -Zeitung " von Mann¬
heimer öffentlichen Körperschaften, wie Stadt¬
gemeinde, Handelskammer und Rotes Kreuz
39 000 Mark bewilligt . Durch Privatspenden
wurden 39 500 Mark von einem kleinen Kreis
Mannheimer Persönlichkeiten aufgebracht, so-
daß jetzt im gangen die Hindenburgspende
78 500 Mark beträgt.

Wien , 21. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Den
Blättern zufolge tritt der Minister des Aeu-
ßern , Freiherr v. Durian , am 22. Januar die
an gekündigte Reise nach dem deutschen Haupt¬
quartier an , wo er am 24. Januar eintreffen
wird.

Anerkennung von französischer Seite.
Der guten Behandlung und Verpflegung

Kriegsgefangener in Deutschland lasten ge¬
fangene Franzosen gerechterweise volles Lob
zuteil werden , wie aus dem Briefe eines Herrn
A. Laverger aus Carneuil (Dordogne) her¬
vorgeht , der an seinen Neffen, den Kriegsge¬
fangenen Jean Parsat im Gefangenenlager zu
Brandenburg a . H. u. a. folgendes schreibt:

„Es gibt unter unseren Bekannten viele
Gefangene wie Dich. Leon de la Grande Boris
ist in Westfalen , ebenso wie Paul deJonseigne,
wie ich glaube , und Jovareille ; aus Saint
Felix befinden sich drei dort , aus Saint -Al-
vers zwei ; unter ihnen Teillet von der 9. Kom¬
pagnie des 108. Regiments . Sie schreiben
alle häufig und befinden sich insgesamt sehr
wohl. Alle Verwundeten sagen, daß sie sehr
gut gepflegt werden , was mich nicht überrascht,
denn man sagt hier , daß viele französische
Soldaten von deutschen Stabsärzten gepflegt
werden , und alle erklären , daß es sehr fähige
und sehr pflichteifrige Stabsärzte sind."

Ein englischer „Finanz "artikel.
Der Berl . Vörsen-Courier schreibt: Wie

unangenehm in England die am 23. Dezem¬
ber erfolgte Herabsetzung des Reichsbankdis¬
konts . empfunden wird , ergibt sich aus dem
nachstehenden temperamentvollen Artikel der
in London erscheinenden „Financial News"
vom 24. Dezember 1914:
Deutscher Bankschwindel (German

bank bunkum)
„Billiges Geld,aber Anwendung ver¬
zweifelter Mittel , um es zu erreichen.

A m st e r d a m, 23. Dezember. Die !
Deutsche Reichsbank hat heute den Diskont!

London . 21. Jan . (T . U.) Die Wieder¬
eröffnung der Börse gibt der englischen Re¬
gierung Gelegenheit zu scharfen finanziellen
Maßnahmen . Es soll völlig vermieden wer¬
den, Geld nach dem Auslande zu lasten, damit
alle finanziellen Hilfsmittel für die Bedürf¬
niste des britischen Reiches im Lande bleiben.

Lokales.

folgende Feiern statt : Vorm . 87*
Gottesdienst im Stadtbezirk Kirdor
Uhr Schulfeier in der ev.Schule in K
9 '!« Uhr Schulfeier im Kaiserin Fr
Gymnasium , 91/* Uhr Schulfeier in den
Hamburger Bürgerschulen , 9' s Uhr / ^ ^^ en
feier in der kath . Schule in Kirdorf,Bedeut»
Militär - und Zivilgemeinde -EottesdieiO ^ ^ en
der Erlöserkirche und in der kath. di
11 Uhr Schulfeier im Kaiserrn A^ u^ x
Viktoria Lyzeum. find, be

* Bürgermeister Karl Eugen Pits^ üche a
Cronberg ist auf dem Felde der Ehre beßerjenigk
ö Mouston gefallen . Bürgermeister Piisjeder sie
seit 1904 in Cronberg tätig und zwar mfljed ihr
Erfolge , daß dieser schöne Taunusort Kriegsai
seiner Führung einen recht ansehnlichê c Uc{j
schwung genommen hat . Die Trauerbck^ ' ^
hat deshalb ganz Cronberg im tiefsten \ ^eute
getroffen . Herzliche Teilnahme wird §
über Cronbergs Mauern hinaus den w ^
hörigen des einst so schaffensfreudigenI
nes bekunden. üf die 2

* Geistlich« Musikaustührnng in d«oriums
löserkirche. Um eine hohe Einnahme
Kriegs , und Armenfürsorge der eoang
Gemeinde zu erzielen , haben die Mit
des Gemischten Chores der Erlöserkir
die sonst üblichen Freikarten für ihm
gehörigen verzichtet . Wir geben hii,.

Kurhaustheater.
Zum erstenmale wurde gestern Abend

„Der gute Ruf"  von Sudermann gegeben,
ein Schauspiel in 4 Akten, in denen der Ver-
faster einen Blick in die Geldaristokratie Ber¬
lins tun läßt . Hinter demElanze erster Fa¬
milien der Gesellschaft verbergen sich Zustände,
die dem guten Rufe der Häuser ins Gesicht
schlagen, aber selbstverständlich nicht in die
Oeffentlichkeit gelangen . Das allmächtige Geld
wirtt . Der tiefere Inhalt , daß eine Frau , die
ohne ihre Schuld von ihrer Höhe gestürzt
wurde , um die Ehre ihrer Freundin just der
Frau des Mannes , der mithalf ihr Schicksal
zu vollenden , zu retten , alle Schuld auf sich
nimmt , ist vor Sudermann schon oft bearbei¬
tet worden und wird auch in Zukunft noch
manchem Schriftsteller die Feder in die Hand
geben. Es ist eben ein Stück aus dem Leben,
das alltäglich vorkommt, im Grunde immer
gleich ist und nur in der Art , wie es vorkommt,
manche Verschiedenheit zeigt. Der Aufbau der
Handlung zeigt Sudermann , besten Name schon
eine Gewähr für die Güte ist, wieder als Mei¬
ster der dramatischen Kunst. Wunderbar ge¬
zeichnete Gestalten stehen sich so extrem, wie
sie Sudermann darzustellen beliebt , in dem
Kommerzienrat Weistegger und der Dorrit ge¬
genüber.

Leider war die Aufführung nicht so, wie man
sie wünschte. Im ersten Akt. der natürlich!

auf diesem Wege den passiven Mitgli'̂ 2)1 5
Kenntnis in der Hoffnung, daß auch U, ' ,
billigen , wenn ihnen diesmal FreikE _ *
der geistlichen Musikaufführung am «ft ™ o
Sonntag nicht zugestellt werden . V . ^

* Vortrag im Kurhause . Wir brinÄ— ; v
Erinnerung , daß der Verein für Kuch! durch
Wistenschaft heute abend 8 Uhr im Klii—_; von
den ersten Vortrag in diesem Winter »durch
staltet . Herr Dr . Fürstenberg , Dozent 9,— ; m
Humboldtakademie in Berlin , wird üW_ ;
Thema „Die Entwickelung der Luftsch!
und ihre Bedeutung für den Krieg" s?
Reiches Lichtbildermaterial wird den
unterstützen . — Der nächste Vortrag tnî *-
19. Februar stattfinden . Für diesen istrtnieten.

vo

fl

Dr . Herwarth von Bittenfeld aus Wies!
gewonnen , welcher über Belgien , eine!
stellung und Beurteilung seiner GeschiG— —
zur Gegenwart , sprechen wird ; gleichfalls -
Vorführung reichen LichtbildermateriaV^
weiterer Vortrag wird das Thema un
bürg , der Befreier Ostpreußens " (f*1. n'ourg , OCX « Ti, ■
Schriftsteller Foelsch-Rogewi aus BerlB >cyerel
handeln . Als vierter VortragsredneT »-
uns Herr Professor Huer , Direktor Mt 2 |
themuseums in Frankfurt a. M . gütiA .
sagt ; das Thema dieses Vortrages 00
„Goethe und Deutschlands nationale V
Zum Eintritt berechtigt sind die Jn^
Familienkarten (Preis 5 Ji ) mit ihrer
Familie , ferner die Inhaber von Ek
ten (Preis 3 Ji)  und zwar für sämtli
träge . Einzelkarten für einen einzig
trag kosten für Nichtmitglieder 1.50]
Militärpersonen 50 Pfg . (Siehe An

* Schulferienordnung 1915. Na
fllgung des Provinzial -Schulkollegi
Kastei ist die Ferienordnung für die
Schulen für 1915 wie folgt festgesetzt
Osterferien vom 31. März bis. Vm
Pfingstferien vom 21. bis 28. Mai , “



18 „Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.

“ « bis 3. August . Herbstferien
28 6,Ä , 6i . H - Dttot « , ffle « .
. . gl Dezember bis 5.Januar.

M 6‘« imn  Zt imFahrplanänd . rungen. Mit de .
r u a r fallen aus : E ' lzug
bürg ab  6 .54 a b en 0 s , 8 rar ■*
an 7.20. (Eilsug 417 : 8*

1.08 abends . Homburg  a»
der Cronberger Strecke : Zug •
»erg ab 8 .35 abends . Frankfurt an
Zug 2193 ; Frankfurt ab 11 .30  abends,
>erg an 12 .05 . Die seitherigen Er l-

e ab Homburg  7 .19 Vm ., 2 .08 Nm
rankfurt 12 .18. 3 .08 Nm - werden ab
ebruar beschleunigte -Per-

nzüge  und halten auch in Frank«
-3est . Statt des ausfallenden Eilzuges
(nach Homburg fährt um 11 . 08 abends

erfonenzug nach Homburg.
Nachtschnellzug Frankfurt-Berlin . Eine
e Nachtschnellzugsverbindung ist zwischen

kfurt a M . und Berlin durch Einrich-
eines 2 . Schlafwagenkursus zwischen

genannten Orten hergestellt worden.
Dfahrt von Frankfurt erfolgt um 8 55
!S, Ankunft in Berlin -Potsdamer Bahn.
.03 vormittags , die Abfahrt von Berlin

abends , Ankunft in Frankfurt 9 .22
ittags.

egelung des Post-Schalter- und Bestell-
3 atn 27. Januar . Am Geburtstage Sr.

stät des Kaisers wird bei dem hiesigen
clichen Postamt und bei der Zweigstelle
ähnhofe der Schalter außer von 8—9

i fir. und 12—1 mittags — wie an Sonn-
me \ _ noch von 5—7 nachmittags offen ge-
engchn . Der Briefbestelldienst wird wie an
dem »tagen wahrgenommen ; ferner findet vor-
lietz. ,gs eine Geld - und Paketbestellung statt.

Landbestellbezirke wird eine einmalige
> Echllung sämtlicher vorliegenden Sendungen
ad KMen Wohnstätten ausgeführt.
uar | Unterstützung der Wöchnerinnen der
etm Hrteilsnehmer . „Die Bestimmungen der
. . Lundesrat am 3. Dezember 1914 er-

-d° r '^ n Verordnung betreffend die Wochen-
" ^ !llfe während des Krieges scheinen in
. o ^ ren Kreisen noch nicht genug bekannt
°en » - obwohl sie für eine große Anzahl

ende^
meni!
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22 . Januar 1915

Aus der Umgebung.
Friedberg. 21. Jan . Karl v. Helmolt,

Direktor des Bremer Lloyd in New -York , hat
für die Kriegshinterbliebenen der Stadt
Friedberg für llnterstützungszwecke 150 000
Dollar gesammelt.

FC Frankfurt a . M ., 21 . Jan . Die hie¬
sige Stadtkämmerei hat in den Stadtwal.
düngen 24 425 Liter Eicheln durch bedürftige
Frauen und Kindern sammeln lasten und
für den Liter zwei Pfennig bezahlt . Die
Gesamtausgabe betrug 4885 M 14 Pfg An
Landwirte wurden 313167 Centner verkauft
für 2 bis 2 50 M pro Zentner . Zu den
oben genannten Ausgaben treten noch die
Kosten für Lagerung und Umschaufeln , trotz¬
dem blieb noch ein nicht unerheblicher lleber-
schuß, so daß außer der Unterstützung der
Notleidenden die Stadt auf ihre Kosten ge¬
kommen ist.

Frankfurt , 21 . Jan . Vierzig französische
und belgische Aerzte , die seither in deutscher
Gefangenschaft waren und durch Vermitte¬
lung der Schweiz ausgetauscht werden , sind
heute Nacht über Frankfurt zurückbefördert
worden . Die Zeit ihres Frankfurter Aufent¬
halts verbrachten sie im Wartesaal erster
Klasse im Hauptbahnhof.

darf Frauen der Kriegsteilnehmer von gro-

sbieji.^Bedeutung sind. Letzteren kann daher
"geraten werden , sich mit diesen Bor¬
ten . die in amtlichen Kreisblatt des

Iaunuskreises vom 16 . Januar veröffent-
find , bekannt zu machen und etwaige

Pitstrüche auf Wöchnerinnen Unterstützung
e beiierjenigen Krankenkaste anzumelden , der
PiMder sie selbst angehören oder deren
r mWed ihr ins Feld gerückten Ehemann

Kriegsausbruch gewesen ist.
C. lieber de« Stand der Maul - u«d

iseuche im Regierungsbezirk Wiesbaden
M heute ein weiteres Zurückgehen dieser

Erichen Seuche zu konstatieren.
;en i ! Danksagung.

uf die Weihnachtsbitte des Waisenhaus
^oriums sind nachfolgend bezeichnte

:n im Waisenhaus abgegeben worden:
)errn Konrektor Baer von Frl von
1s 'Hi 3 — ; von Herrn Pfarrer Füll-
k 3.— , ferner durch denselben von
Rentner L. Wüst M 5 .— ; von Frau

hj,r Preuß M 6 — ; von Herrn L . de
M 50 .— ; von Herrn Rektor Kern

.* 1— ; von Herrn Admiral PaschenM 5—;
kartHerrn S - N . M 2 .— ; von Herrn Dr.
t n îr Dornholzhausen M 20. — ; von Frl

et M 3 .— ; von Herrn Rentner Reusch
0; von Herrn Beerinck- Gonzenheim

rinm— ; von Herrn Th . Hoeser M 5 .— ;
iuch durch denselben von Frl . v . Mack
Kut— ; von Herrn Dekan Holzhausen M 3.— ;
er H durch denselben von Frau v . Bülow

von Frau Hauptmann Wodizka
von „Lotte " M 3 .— .

(Fortsetzung folgt .)
ieg" sl

Tages -Neuigkeiten.
Todesfälle. Gestern Morgen ist im Alter

von 70 Jahren Stadtverordneter Louis Sachs
gestorben . Er gehötte der Berliner Stadtver
ordneten -Versammlung seit 1887 an und war
seiner Amtsdauer nach das Zweitälteste Mit¬
glied . — Die „B . Z .“ meldet aus Berlin : Pa^
gay , das älteste Mitglied der Reinhardtbühne,
ist gestern morgen im Alter von 72 Jahren ge¬
storben . — Die „Neue Freie Presse " meldet:
Der Neuphilologe und Professor der ^ nener
Universität Hofrat Schnipper , ist geistern in¬
folge eines Eehirnschlages gestorben.

Ein neues Erdbeben . Aus Rom wird ge¬
meldet : Zahlreiche Einwohner haben heute
nachmittag 1 Uhr 30 Min . einen leichten Erd¬
stoß tvahrgenommen . In der Tat verzeich-
neten im geodynamischen Institut die Erd-
mester um 1 Uhr 30 einen ziemlich starken Erd¬
stoß. Man schätzt die Zahl der aus den von
dem Erdbeben heimgesuchten Gegenden hierher
gekommenen Flüchtlinge auf 8000 . Alle wer¬
den sorgfältig in ein Verzeichnis eingetragen.
Die Ankunft von Verletzten und Flüchtlingen
dauert an . — Aus Avezzano wird berichtet,
daß dort ebenfalls um 1.30 Uhr ein Erdstoß
wahrgenommen wurde . Dabei seien einige
Mauern eingestürzt . Später wurden aus den
Trümmern , die von dem letzten Erdbeben
herrühren , zwei Frauen und ein Kind ge¬
borgen , die sich bei guter Gesundheit befanden
und unverletzt waren.

Zur Hilfe für die durch das Erdbeben Ge¬
schädigten . Der Ministerrat hat folgende Be¬
schlüsse gefaßt : 1) einen , der für den Augenblick
30 Millionen zur Hilfe für die von dem Erd¬
beben betroffenenEegenden auswirft , 2) einen,
der die Steuern für die in Mitleidenschaft ge¬
zogenen Gegenden vorläufig aufhebt ; 3) den
eines Moratoriums von sechs Monaten für
Wechsel- und Handelsverpflitchungen der Pro¬
vinz Aquila und des Bezirks Sora . Schließ¬
lich einen Beschluß zwecks Sicherstellung der
Lehrergehälter in den Erdbebengebieten.

Erdbeben in Spanien . (T . U.) Erst heute
erfährt man , daß am 10. Januar 7.02 Uhr vor¬
mittags in den Bergbezirken Asturiens ein
starker Erdstoß und unterirdisches Geräusch
vernommen wurde . Es entstand eine große
Panik . Das eben richtete große Verwüstungen
Panik . Das Beben richtete großeVerwüstungen
eingestürzt . In Eenestaza seien 5 Familien
unter den Trümmern begraben worden.

Geständiger Mörder . Ein Russe , der sich
wegen Einbruchsdiebstahls im Hamburger Un¬
tersuchungsgefängnis befindet , hat lt . V . T.
dem Untersuchungsrichter die Mitteilung ge¬

macht, daß zwei andere mit ihm im Unter¬
suchungsgefängnis untergebrachte Russen meh¬
rere Mordtaten in der Umgebung Berlins ver¬
übt hätten . In einem Gehölz bei Schöneberg
hätten sie an einem Mädchen einen Lustmord
verübt , in Treptow einem jungen Mann , der
Geld von der Bank abgeholt hatte , beraubt
und erschlagen und schließlich in einem anderen
Vorort Berlins einen Mann ermordet und
beraubt . Die beiden Beschuldigten sind nach
Berlin übergeführt worden.

F „Versorgt Euch mit Vorrat an
Schweinefleisch— Dauerware!“

Kriegs - Allerlei.
Ein echtes deutsches  Mädchen

Die „Tägl . Rundschau " veröffentlicht folgende
Zuschrift eines ihrerLeser : „Einem deutschen
Mädchen wird die Stellung einer Erzieherin
im Hause eines höheren Beamten ange¬
tragen . Auf genauere Nachfrage hin erhält
sie zur Antwort , daß man bisher eine eng¬
lische „Nurse " gehabt habe , die jetzt adge-
reist sei ; man „hoffe aber bestimmt , daß
sie nach dem Kriege wieder in ihre Stellung
zurückkehrep werde ." Es könne sich also nur
um eine Pertretung während des Krieges
handeln . Deutsche Knaben von 9 bis 4 Jahren
nach diesem Kriege alsbald wieder einer
englischen Nurse anvertraut ! Es bleibt noch
viel zu tun übrig , aber vielleicht wird es
besser, wenn alle in Frage kommenden in
solchem Fall so antworten wie jenes deutsche
Mädchen , das auf diesen Brief hin schrieb:
Mein Entschluß ist mir sehr leicht geworden.
In einer Zeit , wo das ganze deutsche Volk
vor innerster Erregung und Zorn erzittert
über das , was England an uns verbrochen
hat , fühle ich mich zu gut , mich lediglich
als Platzhalterin für eine englische Nurse
herzugeben ."

Kriegsliteratur.
Von der beliebten Bongs illustrierten

Kriegsgeschichte „Der Krieg 1914/15 in Wort
und Bild " (Deutsches Verlagshaus Bong
& Eo . Berlin W 57, Preis des Wochen.
Heftes 30 Pf .) sind die 8 . und 9 . Lieferung
erschienen . Neben einer Anzahl schöner Illu¬
strationen hat H. Frobenius einen fesselnden
Aufsatz geschrieben , außerdem schildern span¬
nende Aufsätze die Kämpfe der Oesterreicher
um Przemysl , in den Karpathen und gegen
die Serben.

Kunst und Wissenschaft
Marburg , 21. Jan . Zum Nachfolger des

in den Ruhestand tretenden Archäologen Geh.
Rat Prof . Dr . v. Sybel ist der hiesige Pro¬
fessor Dr . Paul Jakobsthal ernannt worden.

Kurhaus Bad Homburg.
Samstag , den 23 . Januar:

Abends 8 Uhr.
1. Choral : „Es ist das Heil ans kommen

her .“
2. Ouvertüre zu „Berlin wie ’s

weint und lacht “ Conradi.
3 . Königs Greoet aus der

Oper „Lohengrin “ Wagner.
4. Irrljchtertanz Hüttenberger.
5. Grosse Fantasie a. d. Op.

„Hansel und Gretel “ Humperdinck.
6 . Spanische Serenade Albenitz.
7. Bilder vom Rhein Schumacher.

1. Kahnfahrt beim Abendläuten.
2. Marsch der Winzer.

3. Serenade.
8 „Treu zur Fahne [“MarschBlon.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.

Am 3. Sonntag nach Epiphania , 24. Januar.
Vormittag » 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel 2 Kön . 5, 1—8) Kollekte für den Jeru¬
salemverein.

Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst . Herr
Pfarrer Wenzel.

Nachmittags 5 Uhr (nicht 5 Uhr 30 Min . ):
fönt Dekan Holzhausen . (1 Kor. 10, 13 und
Offenb. 2,10) Kollekte für den Jerusalem verein.

Mittwoch , den 27, Januar , Kaisers Geburts¬
tag : Ftstgottesdienst 101/2  Uhr. Abends 8 Uhr
30 Min . Kirchl Gemeinschaft. ,

Nachmil ags 6 Uhr 5 Min : Geist!, Mustkauf,
führung zum Besten der Kriegs und Armenfur-
forge der eoangel , Gemeinde.

Donnerstag , 28. Januar , abends 8 Uhr 10 Min.
Kriegsbetstunde mit anschließender Abendmahls¬
feier.
Gottesdienst i» der evang Gedächtniskirche.

Am 3. Sonntag nach Epiphania 2t . Januar
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhausen Kollekte für den Jerusalemverein.
Mittwoch , 27. Jan . Abends 8 Uhr 10 Min

Krieasberftunde_
Heutiger Tagesbericht.

Letzte Meldung.
Großes Hauptquartier 22. Jan .,

vormittags . (W . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Anhaltender Rege « schloß eine größere Ge-
fechtstätigkeit zwischen Küste und La Bassee-
Kanal aus.

Bei Arras nur Artillerie -Kämpfe.
Einer von den südwestlich Bery au Bac

vorgestern genommenen Schützengräben wurde,
da er durch einstürzende Mauern einer Fabrik
tcrlweise verschüttet war , aufgegeben und ge¬
sprengt.

Ein französischer Angriff nördlich von « er.
mn,Ulöe  abgewiesen.

^Nachdem vorgestrigen Kampf südlich St.
Mihrel hielten sich kleinere französische Abtei¬
lungen noch unweit unserer Stellungen ; durch
e»nen Vorstoß wurde das Gelände vor unserer
Front bis zu den alten Stellungen de» Fran¬
zosen gesäubert.

Der Kampf u« Croix -des -Carmes (füd-
wcstlich Pont ä Monffon ) dauert noch fort.
Ern starker französischer Angriff gegen den von
uns wredereroberten Teil unserer Stellung
wurde unter schweren Berluste « für den Feind
zurückgeschlagen.

In den Vogesen nördlich Sennheim warfen
unsere Truppen den Feind von der Höhe des
Hartmannsweilerkopfes und machten 2 Offi¬
ziere , 125 Mann zu Gefangenen.

Oestlicher Kriegsfchauplatz-
Jn Ostpreußen ist die Lage unverändert.

Im Suchaabschnitt schritten unsere Angriffe
langsam fort . — Oestlich der Pilica nichts
Neues.

_ Oberste Heeresleitung.
Kaisersgebnrtstagsgeschenk für die

Feldtrnppen.
Mit Zustimmung seines Hohen Protektors

Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit
des Kronprinzen des Deutschen Reiches und
von Preußen hat der Kaiser -Wilhelm -Dank
sofort nach der Mobilmachung die Versorgung
der Verwundeten und der Feldtruppen mit
Lesestoff übernommen.

Jetzt hält das Kriegsministerium eine
ausgiebigere Zuweisung geeigneten Lesestoffs
und besonders von Kriegskarten an die im
Felde stehenden Truppen für durchaus er¬
wünscht und ist damit einverstanden , daß diese
Aufgabe vom Kaiser -Wilhelm -Dank im Wege
des Liebesgabendienstes durchgeführt wird.

Der Kaiser -Wilhelm -Dank hat uns gebeten,
für diese Zwecke, d. h. für seine „Kaisersge¬
burtstagsgabe für die Feldtruppen “, eine
Eeldsammlung zu veranstalten , die am 25. ds.
M . abgeschlossen wird , damit das Ergebnis
Seiner Majestät dem Kaiser zu Allerhöchst-
deffen Geburtstag gemeldet werden kann.

Wir erklären uns bereit , für diese „Kaisers¬
geburtstagsgabe “ für die Armee Beiträge

anzunehmen und bitten unsere Leser , durch
rege Beteiligung zu helfen , unserm Kaiser und
unseren Tapferen im Felde eine recht große
Freude zu bereiten.

„Taunusbote ."
nimmt man (186

rum Lämigmacben

von 8uppsNu . Tunken
anstelle des engl . Mondamin.

In Paketen zu 15, 30 u. 60 Pfg., überall zu haben.

Dr . Oetker ’s

GÜSTIN
i den
trag Vl¬
iesen istmiieten.
ts Wies!
n , eiml
GeschiA-

in  kleiner Laden
Louisenstraße 67
Joseph Kern.

jes Zimmeru. Küche
bs und Wasserleitung sofort
nieten . 4592a
ischerei Hain , Löwengasse 25.
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kollegi
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ns - 15-1
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2 Läden g
hen oder getrennt , evt. mit

ing , auf 1. April oder
- bester Km läge zu vermieten-

Hotel Braunschweig.
Zu vermieten:
3 u. 2 Iimmerwohnung

Louisenftratze 74.

kleine Wohnung
behör an ruhige Leute zum
nar zu vermieten . 234a

^Elisabethenstrotze 29.

Freibank. <246
Samstag » den 23. Januar cr.

vorm , von 8 l/g — 9V2 Uhr wird auf
dem Schlachthof Rindfleisch,
1/7 Ctr, , sterilisiert zum Preise von
50 Pfg . pro Pfund verkauft.

Bad Homburg v. d.H ., 22 . Jan .,1915.
Die Schlachthofverwaltung.

Wohnung
im Seitenbau I . Stock , bestehend:
2 Zimmer , Küche nebst Zubehör zu
vermieten . 57a

Fu erfragen : Louisenstr . 61 *7

Wohnung
zu vermieten . 4811a

Burggasfe 7.
Näheres : Schulstraße 2,

Wohnung, Hochparterre
zu vermieten . 4801a

Höhenstraße 9.
Zu erfragen im Hinterhaus.

Aul dem Felde der Ehre fiel am 14. d. Mts. in Frank¬
reich auch mein lieber jüngster Sohn, unser guter , treuer
Bruder und Schwager

Hnffo Nell am p
Ersatz - Reservist im Brigade - Ersatz - Bataillon 42

im 23. Lebensjahre.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 22. Januar 1915.

In tiefstem Schmerz 1

250)

Hch . Schamp;
Walter Schampy Offiz. Stellvertr. i. Felde,
Bertel Schamp , geb. Teschke

v ■'
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Todes-Anzeige.
Gestern Nachmittag entschlief sanft nach kurzem Leiden unser guter Onkel

und Grossonkel

Herr Wilhelm Werling
im Alter von 82 Jahren.

Bad Homburg , Hamburg , den 22. Januar 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
W. Steinhäusser u. Frau geb. Werling.

' Die Beerdigung findet 8 a m s t a g Nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle des evgl.
Friedhofes aus statt

(246

Einladung.
Feier?n Ehren des Geburtstages Sr. M. des Kaisersu. Königs

in Gonzenheim
im Saale des Darmstädter Hofes (Hasselmann ).
Sonntag , den 24. Januar, abends8 Uhr

Vortag des Herrn Dr. Strecker Bad Nauheim über:
„Die grotze Zeit und wir"

sowie sonstige patriotische Gesangs - u. musikalische Vortrage.
Eintrittsgeld pro Person 50 Pfg. Saalöffnung 7' /a Uhr

Der Erlös des Abends wird der Kriegshilfe gewidmet werden
Um zahlreichen Besuch wird gebeten. (224

Das Kriegshilfskomitee.

Kognak : Marke„Asbach“
echt alt uralt

Flasche 1.25 Flasche 1. 50 XU Flasche 1.75
V* 77 2 , '/« 77 2 .50 X/2 77 2 »—

Kognakverschnitt in Feldpostpackung 80 Pfg.
Carl Krell , gegenüber dem Kurhaus.

Abteilung Kriegsbedarf (38’4

Den bei Husten. Heiserkeit 4517

schon 64 Jahre weltberühmten Donner Kraftzucker von
I . G. Maah , finden sie in Bad Homburgv. d. H- stets vor¬
rätig in Platten zum Auflösena 15 und 30 Pfg . sowie Pakete-
Bonbons ä 25 Pfg. bei M . Schmidt » Hofl. Louisenstraße

♦♦♦♦£ TÖ“ “ “ “ Uü

Bank
Berlin , Bremen , Frankfurt a . ML,

London.
Norddeutsche Bank in Hamburg

A. Sehaaffhansenseher BankvereinA K Cili
Zweigstelle i

Hombnrgv.d.H.im Kurhausgebäude
Kapital : Mk 300.000 000.—
Reserven rund : Mk. 120.000000 .—
Vermögensverwaltung.
Annahme von Depositengeldern zur

Verzinsung auf längere und kürzere
Termine.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Safes unter Mifverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Creditbriefe und

Reiseschecks.
Vermittelung aller bankgeschäftlichen

Transactionen.

;* ♦♦♦♦!«

( Neu eingeführtsKrie ^ Nhrot
Fabrikat der Brotfabrik OsthafenI

G. m . b . H.
Nahrhaft und wohlschmeckend.

NB . Kriegsbrot darf nicht frisch gegessen werden,
es soll vielmehr beim Genuss 3—4 Tage alt sein und ist
dann vorzüglich in Geschmack und Bekömmlichkeit

In der Zentrale frisch eingetroffen:
1 Waggon

gross und gt . 5 ^
saftig

3
Orangen

siisse italienische

8t . 20 , 15 , 12 Pfg.

KochäpfettPH. 50* Blumenkohl Sl- 25"
haltbare schöne weisse Köpfe

Ess-Aepfel, 3 Pfd.58̂ Zwiebeln la3 Pfd. 40^

Schade& FMIgrak
Louisenstrasse 38

Telefon 371.
243

Dmi«smKM»>Wi !W >fl.
Freitag » den 22. Januar , abends 8 Uhr, im Konzert

faal des Kurhauses
Bortvag

des Herrn Dr . Fürstenberg,
Docent an der Humboldt -Akademie in Berlin:

„Die Entwickelung der Luftschiffahrt und ihre Be¬
deutung für den Krieg"

Eintritt : für Mitglieder frei ; NichtmitgliederM 1,50
247) Militärpersonen 50 Pfg.

Der Vorfitzende.

Feuerschmiel
Werkzeugschl,

Früher
Maschinen-

Bauschlossi
für dauernde Besch«
sofort gesucht.

Mescheu. Sl
Maschinenfabrl

Frankfurt  a . M.
Mousonstraße.

erzeugt d. herrlich duftend
inetin " Bei aufgespruii
roter rissiger Haut 1
Frostbeulen von unvri
schneller Wirkung, ä Flaschg

Bei Otto Doltz , Dro

Ordentlicher

Hausbursi
sucht
_ Otto

Geräumige
2 Zimmerwohni!

mit Zubehör an ruhige 1
1. April zu vermieten, evl
noch 2—3 Mansardenrält
gegeben weiden

Näheres: Höhe ftrahe j

2 Wohnungeij
zu vermieten

Oberg

Wohnung
S Parterre - Zimmer>
und allem Zubehör fofov
mieten.

Audenftre

Eine schöne
Mansardenwohni!

2 Zimmer, Küche, Kellers
mieten.

Erny, Hallen«
Oberurseler Pfä

Schöne

Mansarden-Woh^
5 Zimmer und Küche,
geteilt, sofort zu vermiete

Louisens

INVi
Xkreiazur̂ rderung der Cnaerbstädigkeü  u.1Iniergt̂t%ungdeutscher Jruxxliae« . 6ome deren  TälnicrbCteöeneru .?

Schöne
Mansardenwohri

an ruhige Leute zu vermü
4929a Louifer

Kesselschläger ’s
Camillen-

Kopfwasch Pulver
Packung 20 H und

Kesselschläger ’s
Familien - ♦♦♦♦

und Haushalt - Seifen ♦ . . ♦
Stück 15 4 JXIJ

werden nur verkauft Louisenstrass« 87- 4

Landgrafenstr. 38

HmIlhMche Mihnvns
2. Stock, 5 Zimmer, Balkon und
Veranda zu vermieten. (165a

Näheres: Löwengasse5, part.

2 Mansarden-2W
per sofort zu vermieten.

Zu erfragen bei:
Joseph Kern, Sü

Louisenstraße

Kleiner Li
in der oberen Louisenst^
fort oder später zu oera

Näheres: 3 . _
Louiselds

BerantworrUch sür die Redaktion Frievrtch Nachmaan, für dea 2tnno,.reateU: Hemrtq̂ schuor; StH* unö -Vertag öjjuoi’s -Vchuü»uckeret Bad Homburgo. d. H.
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